
Durchflussmessung am 4 m-Rohr Kraftwerke 

„Nur die eingriffsfreie Durch-
flussmesstechnik von FLEXIM 
bot uns die Möglichkeit, mit 
vergleichsweise verschwin-
dend geringem Aufwand die 
Betriebssicherheit der Anlage 
nachhaltig zu erhöhen. 
Die Messungen funktionieren 
seit ihrer Installation im Jahr 
2009 absolut tadellos.“ 

Durchflussmessungen an der Triebwasserleitung der Leitzachwerke zur 
Leckagen- und Rohrbruchüberwachung.

Seit 1913 erzeugen die Leitzachwerke umweltfreundlich Strom aus Was-
serkraft. Mit der Errichtung eines Unterwasserbeckens und der Installa-
tion von Pumpen erfolgte 1929 der Ausbau zum Pumpspeicherkraftwerk. 
Mit Pumpspeicherkraftwerken lässt sich elektrische Energie mit einem 
hohen Wirkungsgrad effektiv speichern. Übersteigt die Elektrizitätserzeu-
gung die Nachfrage, kann der überschüssige Strom dazu genutzt werden, 
Wasser aus einem Reservoir in ein hochgelegenes Staubecken zu pum-
pen. Umgekehrt kann die potentielle Energie des eingespeicherten Was-
sers dann bei Bedarf durch die Turbinen des Kraftwerks wieder kurzfristig 
in Strom umgewandelt werden.
Neben der umweltfreundlichen Stromerzeugung und der Möglichkeit zur 
Speicherung von Energie, der im Zuge der Energiewende und dem da-
raus resultierenden stark schwankenden Angebot an aus Licht und Wind 
erzeugter Elektrizität eine immer wichtigere Rolle zukommt, haben die 
Leitzachwerke für ihren Betreiber, die Stadtwerke München, eine weitere 
wichtige Bedeutung: Das Kraftwerk ist schwarzstartfähig, d.h. es kann im 
Fall eines Stromausfalls eigenständig hochfahren und mit der so erzeug-
ten Elektrizität auch das Wiederanfahren der anderen Kraftwerke im Netz 
initialisieren.
Die Triebwasserleitung, die den als Speichersee dienenden Seehamer See 
mit dem Kraftwerk verbindet, durchquert das Leitzachtal als Dükerlei-
tung. Um das Tal sicher vor einer möglichen Überflutung im Falle eines 
Schadens an der Leitung zu schützen, suchten die Betreiber im Jahr 2009 
im Rahmen einer Modernisierung der Mess- und Regeltechnik nach einer 
Möglichkeit, die Triebwasserleitung mit Messeinrichtungen zur Durch-
flussmessung nachzurüsten.

Für nähere Informationen wenden Sie sich bitte an FLEXIM: 
info@flexim.com, www.flexim.com

Die Messaufgabe

Die Durchflussmessungen dienen dem 
Schutz des Leitzachtals, das die Triebwas-
serleitung als Dükerleitung durchquert.

Leiter E-Technik Leitzachwerke, 
Stadtwerke München GmbH.

Thomas Allgeyer



Die eingriffsfreie Durchflussmessung mit zwei stationären Clamp-On-
Ultraschall-Durchflussmessern FLUXUS® ADM 7407 erweist sich seitdem 
als überzeugend beste Lösung für diese herausfordernde Messaufgabe.
Angesichts des enormen Rohrmaßes mit einem Durchmesser von vier 
Metern schied die Installation benetzter Messtechnik wie etwa Blenden 
oder magnetisch-induktiver Durchflussmesser praktisch aus. Solche 
Durchflussmesser wären nicht nur in der Anschaffung extrem kostspie-
lig gewesen, erst recht hätte ihre Installation einen außerordentlichen 
Aufwand und notwendigerweise eine längere Betriebsunterbrechung 
erfordert. Die eingriffsfreie akustische Messung von der Außenseite des 
Rohres hat zudem den Vorteil, dass sie in keiner Weise die Integrität der 
Rohrleitung beeinträchtigt. 
Eine für den Anwender besonders günstige Eigenschaft der eingriffsfreien 
Durchflussmessung besteht darin, dass er nie die Katze im Sack kauft, 
sondern vor der endgültigen Kaufentscheidung die Messtechnik gründ-
lichst auf ihre Tauglichkeit testen kann. Nachdem der verantwortliche 
Außendienstingenieur durch eine erfolgreiche Testmessung mit seinem 
portablen FLUXUS® F601 die grundsätzliche Eignung der Clamp-On-
Messtechnik von FLEXIM nachgewiesen hatte, wurde in verschiedenen 
Versuchsinstallationen an der Triebwasserleitung die bestmögliche 
Instrumentierung und die geeignetste Konfiguration der Messstellen 
ermittelt. Dabei erwiesen sich solche Sensoren als am geeignetsten, 
die mit Lamb-Wellen die Rohrwand anregen und dadurch ein starkes 
Messsignal in das im Rohr strömende Medium einbringen sowie auch hohe 
Strömungsgeschwindigkeiten, die in solchen Wasserkraftanwendungen 
auftreten können, sicher erfassen. Wegen der Sicherheitsfunktion und der 
damit einhergehenden Anforderung an die unbedingte Zuverlässigkeit der 
Durchflussmessungen wurden beide Messstellen zweikanalig ausgeführt. 
Aufgrund der überzeugenden Langzeiterfahrung wurde inzwischen noch 
eine weitere Leitung im Zulauf zum Kraftwerk mit einem FLUXUS® F721 
instrumentiert.

Kunde:
Stadtwerke München GmbH, 
Leitzachwerke, Feldkirchen/Westerham

Als kommunales Versorgungs- und Dienstleistungsunternehmen der bayerischen Landeshauptstadt 
München und ihrer Region sind die SWM eines der größten Energie- und Infrastrukturunternehmen Deutschlands. 
Über eine Million Privathaushalte, Gewerbe- und Geschäftskunden beziehen von den SWM Strom, Fernwärme, 
Wasser und Erdgas. 
Mit über 9.000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sind die SWM zudem einer der größten Arbeitgeber Münchens.

Als Messumformer kommt der 
stationäre FLUXUS® ADM 7407 zum Einsatz.

Im Leitstand der Leitzachwerke fließen alle 
Informationen zusammen.

Messstellen und Instrumentierung:
Leitung:  Stahl, Außendurchmesser 4000 mm, Wanddicke 13,5 mm
Medium:  Wasser
Messgeräte:  2 stationäre Clamp-On-Ultraschall-Durchflussmesser FLUXUS® ADM 7407,
 4 Paar Clamp-On-Ultraschallsensoren Typ CRG1N52

Vorteile:
  Effektive Erhöhung der Anlagensicherheit zu geringen Kosten und mit äußerst geringem Aufwand im 

Vergleich zur Installation benetzter Messtechnik
  Keine mechanische Schwächung der Rohrleitung, da die Clamp-On-Ultraschallsensoren einfach außen 

aufgespannt werden und keinerlei Auftrennen des Rohrs oder Bohrungen für das Einbringen benetzter 
Sensoren erfordern

  Dauerstabile Messung ohne Verschleiß und ohne Wartungsaufwand

Die Lösung
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